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13. Fortsetzung

Als es selbstbewusst und gemessen an der Tür pochte,
richteten die beiden Männer sich auf. „Die Verdier —?"
fragte Lens erschrocken.

Jan schüttelte den Kopf. „Ich hab' sie erst gestern be-
zahlt. Sie kann doch nicht — herein!" schrie er, der Unge-
wissheit ein Ende zu machen.

In der Tür stand Deacon Brodie, der Perlenhändler aus
Singapore. Er reichte Jan wie einem intimen Bekannten die
Hand, liess sich Lens vorstellen, suchte sich auf der breiten
Fensterbank einen Sitz und biss einer Zigarre die Spitze ab.
„Es spricht sich besser", meinte er, „wenn man raucht".

S* «djriftdi {'Simt
Jetz isch dä Tag doch ändlich da,
Dass Chrigeli ou ga Bärn darf ga.
Di ganzi Schuel mitsamt der Lehrere
hei d'Bäre g'luegt und süsch no mehreres.
Das het's em Christe läbhaft chönne,
Deheim hei sie-n-ihm's möge gönne.
« Lueg de die Sache ghörig a,
so chasch no lang dy Freud dro ha! > „
So het ihm s Müetti nachegrüeft, V

und Christe het sich dry vertieft.
Henu, jetz, wo sie d'Gasse gschoue,
die Schüeler, d'Lehrere, die Froue,
fingt Chrigeli ufs Mal es Zwänzgi.
Henu, mi nimmt's, s'isch gäng es Zwänzgi.
Gäng z'finge, wurdscht no rych derby. —
Het's acht no meh, wo das isch gsy?
So luegt er halt chly meh a Bode
Und tuet si doch bi allem rode,
Dass är nid öppe d'Herd verlür.
En Ougeblick blybt är jetz stoh:
Die angere loufe mer nid dervo:
Göht nume, göht! — Ha öppis gfunge:
Hätt s' Müetti de vergäbe gsunge:
« Lueg de die Sache ghörig ah! »

Jetz chunnt er hei, ganz müed und tuuch —
Das Bärnerpflaschter isch halt ruuch —
Ufs Mal, so faht er afah bherte:
« Jetz, Müetti, weiss ig, wo uf Aerde
Die chlyne Chingli chôme här. — »

» Jawolle, Chrigeli, iss du jetz
Und gang i ds Bett, und fertig Schnätz! »

« Nei, Müetti, nei, jetz weiss is gwüss!
Du hesch doch gseit, lueg d'Sachen a!
Dert steit es z'Bärn, wär läse cha,
Uf Ysedechle uf der Strass,
Und gläse han ig rächt, pärsee:
A Gofefabrik in Sursee!>
« Was chätzers ächt, jawolle, schäm di! »

« Jo, gläse han is siebe Mal
Vom Bahnhof abe bis i ds Tal,
Und ds Lüge, das wär unerhört! »

« So züpf di jetz und gang i ds Bett! »

Dass Chrigeli no nüt het gwüsst,
dass d'Punkt halt äbe zeige schüst,
wo's düre gang mit Wort und Zeiche,
das isch ihm sicher no z'verzeihe.
Es heisst halt nume (lies es de):
A. G., Ofenfabrik in Sursee!

J.H.

„Wird es so lange dauern ?" fragte Jan nicht übermässig
einladend.

Brodie schien die Unhöflichkeit des Angetrunkenen nicht
zu bemerken. „Ich fürchte", nickte er, „ein Weilchen werde
ich Sie in Anspruch nehmen müssen. Es handelt sich im

Augenblick aber weniger um Sie, lieber van der Stappen.
Um Ihren Freund geht es mir. Ich habe übrigens ziemlich
viel Mühe gehabt, Sie beide zu finden". Interessiert blickte
er auf den Beutel von dünnstem Leder, aus dem Pieter die

beständig schmurgelnde Pfeife neu stopfte. „Ich habe eine

Bitte an Sie, Herr Lens", sagte er.
Lens richtete sich auf die Ellenbogen auf. „Da Sie heute

der erste Mensch sind, der anständig mit uns spricht —
schiessen Sie los!"

„Was ich möchte", Brodie zögerte einen Augenblick und

starrte nachdenklich auf seine makellos weissen Schuhe,

„wird Ihnen vielleicht sonderbar vorkommen. Ich möchte

Ihren Tabaksrest dort eintauschen. Gegen ein Pfund vom
besten van Rossem. Haben Sie Lust zu dem Tausch, Herr

Lens ?"
Lens grinste.,, Da Sie dabei ein sehr schlechtes Geschäft

machen, müsste ich eigentlich zufrieden sein. Dieser Tabak,

den wir auf unserer Schäre angeschwemmt fanden, ist

nämlich ein besonderer Tabak — etwas so miserables, sage

ich Ihnen als ehrlicher Mann, gibt es auf der ganzen Welt

nicht wieder. Was wollen Sie damit ?"
Brodie schüttelte den Kopf. „Das möchte ich Ihnen —

seien Sie mir nicht böse! — mcht anvertrauen. Der Tabak,

den Sie da rauchen, ist bestimmt der angeschwemmte, und

ohne Beimischung irgend eines anderen?"
„Wozu wollen Sie das alles wissen?"
„Nehmen Sie an, aus Neugier!" antwortete Brodie

gemächlich.
„Sei nicht dumm, Pieter", murmelte Jan, „nimm das

Pfund und sei zufrieden. Ein so blödes Angebot macht man

dir so bald kein zweites Mal".
„Danke", lächelte Brodie. „Nun, Herr Lcns —?

Lens reichte ihm den Beutel. Als Brodie ihn einstecken

wollte, fiel er ihm in den Arm. „Nur den Tabak, Herr!

rief er, „nicht den Beutel! Es gibt in der ganzen Südsee

keine fünf von der Sorte".
„Pardon!" Brodie schüttete sorgfältig den Tabak in

einen Umschlag und reichte, zugleich mit dem Tauschobjekt,
Lens den kostbaren Beutel zurück. „Welche Bewandtnis

hat es mit ihm?"
Lens grinste. „Stammt von Malakka, Herr. In Singapore

hab' ich ihn einem verabschiedeten Matrosen abgepokert.

Die Haut einer Malaiin — gegerbt".
„Erstaunlich", sprach Brodie ungerührt und sehen te

dem Unikum nur einen flüchtigen Blick. Dann schütte e

er ein weyig von Lens' Tabak auf den Tisch, breitete 1 n

aus, roch daran, untersuchte ihn mit einer Lupe. Aus seiner

Tasche förderte er ein Döschen zutage, in dem

Tabak War. Er verglich, nahm zuletzt Fasern von ei

Sorten zwischen die Finger, entzündete sie und beobac e

die Art des Brandes. Bei aller Beherrschtheit schien er u
^

aus nervös. Wortlos und neugierig sahen die beiden See eu
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/Vis es selbstbvwusst und gemessen an der Lür pocbte,
rickteten die beiden Nänner sick suk. „Die Verdier —?"
kragte Lens ersckrocken.

dan scküttelte den XopL „Ick kab' sie erst gestern be-
?ablt. Lie kann dock nickt — kerein!" sekrie er, 6er Luge-
wisskeit ein Lnde ?u mavkvn.

In der Lür stand Leaeon Lrodie, der Lerlenksndler sus
Lingapore. kir reiekte Isn wie einem intimen Leksnnten à
Land, liess sieb Lens vorstellen, suebte sieb sut der breiten
Lensterbank einen Lit? und biss einer Zigarre die Lpit?e sb.
„Ls spriebt sick kesser", meinte er, „wenn msn rsuolit".

Dr Chrigeli z Barn
^tst? iscb cls ?sg dock sndlick ds,
Dass Olirigeli ou ga Oärn dsrt ga.
Oi gsn?i Lckuel mitssmt der Oàrsrs
ket d'Lâre g'Iusgt und süsck no mekreres.
Oss bet's em Obriste läbkakt ckönne,
vebeim kei sie-n-ikm's möge gönne.
« Ousg ds die Sscbe gbörig s,

- " so cbssck no lang d? ?reud dro bp! »

Lo tiet ikin s ZVlüetti nsckeZrüekt, -

und Obriste ket sick drv vertiekt.
Henu, jet?, v/o sie â'Ossse gscboue,
die Lcküeler, cZLebrers, die ?roue,
kingt Okrigeli uks lVlsl es 2!wsn?gi.
ttsnu, mi nimmt's, s'isck gäng es ?!wsn?gj.
cZsng ?'tinge, v/urdsckt no rz/ck dsrbx. —
Let's sckt no mek, wo dss isck gsv?
So luegt er kslt vblzr mek s Lods
tlnd tust si dock di silsm rode,
Osss sr nid öppe d'Lerd veriür.
On Ougeblick bl^dt sr jet? stob:
Die sngere ioute mer nid dervo:
Oökt nume, gäbt! — La vppis gkunge:
Klstt s' iVIüetti de vergäbe gsungs:
- Oueg de die Lscks gkörig sk! »

^st? ckunnt er kei, gsn? müed und tuuck —
Oss Lsrnsrpkisscktsr isck kslt ruuck —
ttks Wal, so kskt er stak bksrte:
- /let?, Wüetti, weiss ig, wo ut ásrde
Oie cklzms Okingli cköme ksr. — »

» /lawolle, Lkrigeli, iss du jet?
Ond gsng i ds Lett, und kertig Scknst?! »

« Lei, Wüettt, nei, jet? weiss is gwüss!
Ou kssck dock gseit, lueg d'Sscksn s!
Oert steit es ?'Lsrn, wär läse cks,
Ot Vssdeckle uk der Strsss,
Ond gisse ksn ig rsckt, parses:

Qoksksdrik in S u r s se -
« V?ss ckst?srs sckt, jswolle, scksm di! »

« ^o, gisse ksn is siebe iVlsi
Vom Lsknkot sbs bis j ds ?si,
Ond ds Lüge, dss wär unerkört! »

- Lo ?üpt di jet? und gsng j ds Lett! »

Osss Lkrigeii no nüt ket gwüsst,
dsss d'Lunkt kalt äbe ?eigs scküst,
wo's dürs gang mit Wort und Tsicks,
dss isck ikm sicker no?'ver?sike.
Ls keisst kslt nume (Ues es de):
/V. O., Okentsbrik in Kurses!

„Wird es so lsn^e dsuern?" trs^te .Isn nickt ükermässi^
einlsdend.

krodie sckien die Ilnkötliekkeit des Angetrunkenen nielit
?u bemerken. „Ick türckte", nickte er, „ein Weileken veräe
ick Lie in /knspruek nekmen müssen. Ls ksndelt siek im

Augenblick sber weniger um Lie, lieber vsn der Ltsppen.
Um Ikren brsund gebt es mir. leb ksbe übrigens ?iemliel>

viel iVlübe geksbt, Lie beide ?u kinden". Interessiert klickte
er sut den Leute! von dünnstem keder, sus dem ?ieter äie

beständig sokmurgelnde Okeike neu stoplte. „leb ksbe eine

Litte sn Lie, Herr Lens", sagte er.
Lens riektete siek sut die Lllenbogen sut. „Ls Lie keute

der erste Nensok sind, der anständig mit uns spriekt —
sekiessen Lie los!"

„Was ick mövkte", Lrodie ?ögertv einen Augenblick unil

starrte nsekdenkliok sut seine makellos weissen Lekuke,

„wird Iknen vielleickt sonderbar vorkommen. lek inöokte

Ikren Lsbsksrest dort eintauscken. Legen ein ?lund vom
besten vsn Lossem. Laben Lie Lust ?u dem Lsusvk, Len
Lens?"

Lens grinste.,, I)a Lie dabei ein sekr scklecktes Lesekslt

maeken, müsste ick eigentliek ?utrieden «ein. Lieser Isksk,
den wir sut unserer Lcksre gngesekwemmt tsnden, ist

nämliek ein besonderer l'sbsk — etwas so miserables, ssge

ick Iknen als ekrlicker Nann, gibt es sut der gan?en Veit
nickt wieder. Was wollen Lie damit?"

Lrodie scküttelte den Lopt. „Las möckte ick Iknen —

seien Lie mir nickt böse! — ruckt anvertrauen. Ler Isbsk,
den Lie da rsucken, ist bestimmt der angesekwoinmte, unä

okne Leimisvkung irgend eines anderen?"
„Wo?u wollen Lie dss alles wissen?"
„Nekmen Lie an, aus Neugier!" antwortete Zroäie

gemäckliek.
„Lei nickt dumm, Lieter", murmelte dan, „nimm äss

Ltund und sei ?utrieden. Lin so blödes Angebot mackt msn

dir so bald kein ?weites Nal".
„Lsnke", läckelte Lrodie. „Nun, Herr Lens —?

Lens reiekte ikm den Leute!. /VI s Lrodie ikn einstecken

wollte, tiel er ikm in den /Vrm. „Nur den 'l'sbsk, Herr!

riet er, „nickt den Leute!! Ls gibt in der gan?en Lüäsee

keine lünk von der Lorte".
„Lsrdon!" Lrodie seküttvte sorgkältig den Labsk w

einen Lmseklsg und reiekte, ?ugleiek mit dem Lsusebobjekt,

Lens den kostbaren Leute! ?urüek. „Welcke Lewanatnis

bat es mit ikm?"
Lens grinste. „Ltammt von Nalakka, Lerr. In Lingspore

ksb' ick ikn einem verabsckiedeten lVlstrosen skgepokert.

Lie Laut einer Vlslsiin — gegerbt".
„Ursìsunlieîì", spraâ Lroàie unà seden te

dem Llnikum nur einen klücktigen Lliok. Lann sekütte e

er ein weyig von Lens' Labak sul den Lisok, breitete > a

aus, rock daran, untersuckte ikn mit einer Lupe. Vus semer

Lssoke förderte er ein Oöscken ?utage, in dem ^
'l'sbsk war. Lr verglick, nakm ?ulet?t Lasern von ei

Lorten ?wiseken die Linger, ent?ündete sie und beobae e

die /Vrt des Lrandes. Lei aller Lekerrscktkeit sckien er u e

^
aus nervös. Wortlos und neugierig ssken die beiden Lee eu
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ihm zu. Endlich steckte er seine Proben wieder ein und
nickte. „Kein Zweifel", sagte er, und Lens meinte in seiner
Stimme eine tiefe, fast wilde Befriedigung zu hören, „es
ist die gleiche Sorte".

„Das glaube ich nicht", widersprach Lens. „Das Zeug,
das ich Ihnen gab, ist einmalig. Es stammt aus der Kiste,
wissen Sie, die damals auf der Schäre antrieb, auf die wir —."

„Eben", nickte Brodie. „Ich hörte heute in der Yerhand-
lung davon und dachte, ich sollte ihn mit einem Pröbchen
hier vergleichen. Auch meines hab' ich für einmalig gehalten.
Sämtliche Tabaksinstitute der Erde hab' ich in Bewegung
gesetzt; keines kennt die Sorte, keines kann mir sagen, wo
sie gebaut wird. Ich fürchtete tatsächlich, ich würde sie nie
wieder treffen. Aber jetzt bin ich fast sicher", er lachte leise,
„beides stammt vom gleichen Feld. Ich halte den Tabak für
Sumatra, auf falschem Boden gezogen. Was meinen Sie,
Herr Lens? Sie sind doch Kenner —".

„Viel zu schlecht, um sich den Kopf darüber zu zer-
brechen. Ich bin geradezu betrübt, dass es so etwas gibt."

„Und ich", sagte Brodie, „bin glücklich darüber — aber
das können Sie nicht verstehen. Entschuldigen Sie."

Lens winkte ihm stumm zu. Er war eifrig damit be-
schäitigt, seine Pfeife zu säubern, ehe er von Brodies goldig
schimmerndem van Rossen hineinstopfte.

„Seid Ihr nun mit eurem langweiligen Tabak fertig?"
fragte Jan nach einer von dreifältigem Nachdenken an-
gefüllten Pause. „Wie wäre es mit einem Genever, Herr
Brodie?"

Brodie glitt von seinem Sitz. Er schien es plötzlich eilig
zu haben. „Tausend Dank, heute nicht. Wenn Sie mir mor-
gen die Freude machen, Kapitän, mich etwa um diese Zeit
aufzusuchen, könnten wir."

„Ich gehe ungern aus, Ambon gefällt mir nicht mehr.
Will nichts davon sehen."

„Es Wäre vielleicht gut", meinte Brodie sanft über-
redend, „wenn Sie diesen begreiflichen Widerwillen über-
Wänden. Ich bespräche gern eine kleine geschäftliche An-
gelegenheit mit Ihnen."

„Tun Sie's gleich. Genieren Sie sich nicht vor Pieter.
Von Geschäften versteht der arme Junge kein Wort.."

„Heute ist's noch zu früh, Kapitän. Wie ist's, darf ich
Sie morgen erwarten ?"

IT 1 1 TT" * 1 • T* 1 1 f. von G. Th. Roiman

Karlchen Krauseminze kommt zu einer hrbschail Nachdruck verboten
9. Fortsetzung

56. Gottlob, da kam knarrend und quie-
kend ein sonderbares Gefährt herbei, so
wie sie die ägyptischen Bauern gebrau-
chen, wenn sie mit Frau und Kindern nach
der Stadt fahren. «Holla, können wir mit-
fahren?» rief der Pilot in einem Sammel-
surium von Englisch und Arabisch. Der
Wagen hielt und unsere Freunde traten
näher.

57. Hinten auf dem Wagen sassen zwei
Weiber, deren Gesichter nach dem Brauch
des Landes mit Schleiern bedeckt waren,
welche nur die Augen und einen Teil der
Stirne und die Backen frei Hessen. Ein
vergoldetes Holzröllchen, das ihnen auf
der Nase hing, diente dazu, den Schleier
etwas vom Munde abzuheben und das At-
men zu ermöglichen.

55. Sodann setzte er sich den Hut quer
über den Kopf, steckte die Finger zwi-
sehen die Weste und rief aus: «Von dieser
Stelle rief einst Napoleon seinen Soldaten
zu: Zwanzig Jahrhunderte schauen auf
euch hernieder!» Karlchen fand dies sehr
schöne Worte, und der Vater, meinte er,
gleiche dem grossen Napoleon bis aufs
Haar.

58. Nach einigen Minuten von Bieten und
Fordern wurde man über den Fahrpreis
®'Uig, und bald sassen nun unsere Freunde

dem Wagen, der schrecklich holperte,
und so kamen sie schliesslich in Kairo an.

59. Weil sie einen Bärenhunger hatten,
Hessen sie sich vor einem « Restaurant »

nieder, wo sie ziemlich billig allerhand
Südfrüchte genossen. Es war ein inländi-
sches Geschäft, das nur über zwei schwan-
kende Stühle verfügte, so dass der Pilot
sich mit einem Sitz auf dem harten Boden
zufrieden geben musste.

60. Am nächsten Morgen gelang es dem
Piloten, einen Trupp Araber und ein Last-
auto aufzutreiben, um das im Sande zu-
rückgelassene Flugzeug abzuholen. Dem
Karlchen und seinem Vater war die Fahrt
in der brennenden Sonne keine reine
Freude, sie hofften aber, bald wieder ins
Flugzeug steigen und die Reise fortsetzen
zu können.

oie eekNR« woc«c U89

Um tu. Kncllicb steckte or seine Proben wieder ein und
nickte. „Kein Xweikel", sagte er, und Lens meinte in seiner
gtimine eine tieke, ksst wilde Lekriedigung ?u bören, „es
ist die gleicbe Lorte".

„Las glaube ieb niebt", widerspraeb Lens. „Las i^eug,
às ieb Ibnen gab, ist einmalig. bis stammt sus 6er Kiste,
vissen Lie, die damals suk der Lobäre antrieb, suk die wir —

„Kben", nickte Lrodie. „leb börte beute in der Verband-
lung davon und dsebte, ieb sollte ibn mit einein Lröbcben
liier vergleioben. ^ueb meines bsb' ieb kür einmalig gsbalten.
gämtliobe Lsbaksinstitute der Krde bsb' ieb in Lewegung
Aesetüt; keines kennt die Lorte, keines kann mir sagen, wo
sie gebaut wird. leb kürebtete tatsseblieb, ieb würde sie nie
nieder trekken. Vber jet?t bin ieb last sieber", er Isebte leise,
„beides stammt vom gleicben Keld. leb balte den Labak kür
gumatrs, suk kslsebem Loden ge?ogsn. Was meinen Lis,
llerr Lens? Lie sind doeb Kenner —

„Viel ?u sebleebt, um sieb den Kopk darüber ?u 2er-
breeben. leb bin gersde?u betrübt, dass es so etwas gibt."

„llnd ieb", sagte Lrodie, „bin glücklieb darüber — aber
àss können Lie niebt versteben. Kntscbuldigen Lie."

Lens winkte ibm stumm ?u. Kr war eikrig damit be-
sobältigt, seine Lkeike ?u säubern, ebe er von Lrodies goldig
sebimmerndem van Lassen bineinstopkte.

„Leid Ibr nun mit eurem langweiligen Labak kertig?"
kragte dan naeb einer von dreikältigem Vaebdenken an-
gefüllten Lause. „Wie wäre es mit einem Lenevsr, llerr
Lrodie?"

Lrodie glitt von seinem Lit?. Kr selben es plöt?Iivb eilig
?u bsben. ,,Lausend Dank, beute niebt. Wenn Lie mir mor-
gen die Kreuds maeben, Kapitän, mieb etwa um diese Xeit
suk?usuebsn, könnten wir."

„leb gebe ungern aus, Vmbon gekällt mir niebt mebr.
Will niebts davon seben."

„Ks wäre vielleiebt gut", meinte Lrodie sankt über-
redend, „wenn Lie diesen begreiklieben Widerwillen über-
wänden, leb bespräebe gern eine kleine gesvbäktlicbs Wt-
gelegenbeit mit Ibnen."

„Lun Lie's gleieb. Kenieren Lie sieb niebt vor Lieter.
Von Kesebäkten verstebt der arme dünge kein Wort."

„bleute ist's noeb ?u krüb, Kapitän. Wie ist s, dark ieb
Lis morgen erwarten?"

75 1 7^ ' 1 ' 1 1k. von Q. Ik kà-nKsrlonSn KMU86MM26 kommt 2U smsr droLONÄit
kort,Vt2UNA

56. Qottlob, da kam knarrend und quis-
kend ein sonderbares Qekäkrt bsrbsi, so
wie sie die agz^ptiseken Sauern gsbrsu-
eben, wenn sie mitRrau und Rindern nack
der Stadt kakren. »Soils, können wir mit-
kakren?» riet der Rilot in einem Lsmmsi-
surium von Rnglisck und àabisck. Osr
Wagen kielt und unsere freunde traten
näber.

57. Hinten sut dem Wagen ssssen ?wsi
Weider, deren tZesickter nack dem Rrauck
des Sandes mit Lckisisrn bedeckt waren,
welcks nur die ^ugen und einen d'sii der
Stirne und die Lacken trsi liessen. Sin
vergoldetes Rol?röllcken, das ibnen aut
der Nase King, diente ds?u, den Lckleier
etwas vom Munde sb?uksbsn und das ^t-
men ?u srmöglicken.

SS. Sodann setzte er sick den Nut czusr
über den Ropk, steckte die Linger ?wi-
scdsn die Wests und riet aus: «Von dieser
Stelle riet einst Napoleon seinen Soldaten
tu: 2wan?ig dskrkunderts scksuen aut
euck kernieder!» Rsrlcksn kand dies sskr
scköne Worte, und der Vater, meinte er,
gleicke dem grossen Napoleon bis suts
Rssr.

Nack einigen Minuten von Nieten und
Lordern wurde man über den Lskrpreis
2'Nig, und bald sasssn nun unsers Lrsunde

âem der sckrectcliek kolperte,
und so kamen sie sekliesslick in Rairo an.

59. Weil sie einen Rsrsnkunger batten,
liessen sie sick vor einem « Restaurant »

nieder, wo sie ?ismlick billig allerksnd
Südtrückte genossen. Rs war sin inländi-
sckes Qssckskt, das nur über?wei sckwsn-
kende Stükle vertügts, so dass der Rilot
sick mit einem Lit? aut dem Karten Roden
?ukrisden geben musste.

69. H.m näcksten Morgen gelang es dem
Rilotsn, einen l'rupp Araber und sin Rast-
suto suk?utreiben, um das im Sands ?u-
rückgslasssns RIug?eug ab?ukoisn. Osm
Rarlcksn und seinem Vater war die Rskrt
in der brennenden Sonne keine reine
Rreuds, sie koktten aber, bald wieder ins
Rlug?sug steigen und die Reise kortset?en
?u können.



1190 DIE BERNER WOCHE

„Handelt es sich", »pöttelte Jan, „auch um Sumatra-
tabak, auf falschem Boden gezogen?"

„Doch nicht." Brodie blieb völlig ruhig. „Perlen, Kapi-
tän, auf bestem Grunde gewachsen." Er nickte ihm zu und
glitt hinaus, ehe einer der beiden auf den Beinen war.

*

Gemächlich schlingerte der Schnellkreuzer, den die Ein-
geborenen der Luciparen den grauen Dämonen nannten,
aus der Bai der gelben Perlen. Eine kalte Pfeife im Mund-
winkel, lehnte Mike O'Dwyer in einem bequemen Korb-
sessel, steuerte das meisterhaft gebaute Fahrzeug, das dem
leisesten Ruderausschlag unmittelbar folgte, nachlässig mit
einer Hand und blinzelte aus den Augenwinkeln Betje
Swarth zu, die neben ihm sass. Das namenlose Boot, eben
gerade gross genug, um seetüchtig zu sein, war ganz niedrig
gebaut ; um den Luftwiderstand möglichst gering zu halten,
waren alle Stirnflächen gerundet; die kleine Kabine, nur
für fünf, sechs Menschen gebaut, lag halb versenkt im
Vorderschiff; ein umlaufender halbmeterhoher ï*enster-
streifen gab nach allen Seiten den Ausblick frei. Dahinter
lag eine kleine Funkbude; das gesamte Achterteil wurde
von den enormen Motoren beansprucht, die augenblicklich
nur leise schnurrten, wie behaglich dösende Katzen. „Jetzt",
lächelte Mike, „sind wir übrigens ungefähr ebenso schnell
wie weiland die „Pinaja", wenn sie mit Volldampf das
Weltmeer pflügte";

„Das Weltmeer pflügen, ist schön, von der „Pinaja"
gesagt. Aber Sie sollten sich über den guten alten Eimer
nicht lustig machen, Mike. Ich trauere ihm noch immer
nach."

„Dem Kahn oder dem Käppen?"
Betje machte eine kleine abwehrende Kopfbewegung;

ihr stumpfes Näschen stiess dabei hochmütig in die Luft.
„Ist das alles, was Ihr gepriesener Kasten kann?" fragte
sie nach einer Pause. ;

Mike' steuerte geschickt zwischen den unmarkierten
Riffen hindurch, die die Ausfahrt aus der Bai so weit sperr-
ten, dass höchstens ein mittelgrosses Schiff passieren konnte.
„Wir wollten doch nur ein bisschen spazierenbummeln. Ich
weiss auch nicht, wieviel Ihre Nerven augenblicklich wert
sind", meinte er bedenklich.

„Wundervoll in Ordnung, Mike! Dank Ihrer Pflege,
natürlich."

„Wenn ich aufdrehe — es gibt kein Schiff zwischen
Singapore und Manila, das unser Teufelchen hier einholt.
Wir laufen fünfundvierzig Seemeilen."

„Wieviel Stundenkilometer sind das, Mike?"
„Etwas über achtzig."
„O Gott, o Gott —", machte sie. „Sobald ich mit meinem

Wagen auf freier Landstrasse bin, fahre ich nie unter hundert-
zwanzig."

Mike stand auf und neigte sich etwas über das Rad.
„Achtzig im Meer sind viel mehr als hundertzwanzig auf
dem Land. Sagen Sie ruhig, wenn es Ihnen zu rasch wird.
Ist keine Schande. Beim erstenmal dachte ich auch, es
frässe mir die Haare vom Kopf."

LIinter Betje begannen die Motoren leise zu singen.
Immer höher und schriller Wurde das Lied. Die Vorder-
hälfte des Schnellkreuzers hob sich aus den Wellen; das
Schiff ritt auf der Bugwoge, statt sie vor sich herzuschieben,
wie gewöhnliche Kästen es tun. Unter dem Kiel rumpelten
die Wellen, auf deren Kämmen das Boot gleitend schwebte;
es klang bedrohlich, als ob jeden Augenblick die hohl ge-
formten Spanten brechen wollten. Betje spannte die Wan-
genmuskeln. Ihr Gesicht war blass; sie krampfte die Hände
um eine Stange, dass sie schmerzten, und bleckte, ohne es

zu wissen, die Zähne. Es war ihr unheimlich, dass sie die
Geschwindigkeit nur empfand, doch nicht körperlich spürte;
im offenen Auto riss der Fahrwind an den Haaren, fegte um
Stirn und Wangen. Hier war alles ruhig; kein Lufthauch

rührte sich in der abgeschlossenen Kabine, die nur durch
ein raffiniertes zugloses Lüftungssystem frische Luft bekam.
„Noch mehr?" fragte Mike. Das Mädchen nickte trotzig.
Mit einem grellen, heulenden Pfiff setzten die Kompressoren
ein; das Boot sprang an wie ein Pferd, das einen scharfen
Schlag erhalten hat. Obgleich das Mädchen sich beständig
vorsagte, sie führen nur mit achtzig Kilometern, vermochte
sie nicht das aufsteigende Angstgefühl zu unterdrücken.

„Wenn wir jetzt nur einen bescheidenen Ast treffen",
meinte neben ihr Mike, ohne die Augen von der Wasser-
fläche zu lassen, die vor ihnen spiegelnd lag, hinter dem
Boot zu blasigem Schaum zerquirlt war, „schlitzt der den
Kasten von vorn bis hinten auf. Das ist die Art, auf die
Seagrave ums Leben kam ; im Auto erreichte er fünfhundert
Stundenkilometer, ohne dass ihm etwas geschah. Wie
fühlen Sie sich?"

In Herrn Takkürs Bar war die Stimmung schon ziemlich
vorgeschritten. Einige Rippenstösse des langen Pieter, auf
den empfindlichen Flanken etlicher Halbbluts gelandet,
schafften ihnen Plätze an der Bar. Herr Takkür beeilte sich,
sie zu begrüssen. „Gin-Fizzes ?" fragte er freundlich. Pieter
schüttelte den Kopf; er erinnerte sich der letzten Gin-Fizzes,
die Herr Takkür ihm kredenzt hatte, fühlte sich unbehaglich
und bestellte Whisky pure. Der Form halber knobelten sie;
Jan Verlor und wünschte abergläubisch, die Ungunst der
Würfel deute auf einen glücklichen Ausgang seiner Unter-
nehmung. Er blickte sich um; in einer Ecke hockten fünf,
sechs grellbunt gekleidete Malaien mit Galgenphysiognomien
und unternehmenden Augen. Sie tranken scharf. Herr Tak-
kür folgte Jans Blick. „Sie gehören", sagte er leise, „zu
Tuku Negoros Crew. Dajaker von Borneo — böse Burschen.
Wussten Sie, dass er wieder im Lande ist ?"

„Davon gehört. Also immer noch nicht gehenkt?"
Der Inder lachte. „Ich glaube, der Hanf für seinen Strick

ist noch nicht gesät. Soviel ich höre, hat er sich zuletzt
einige Zeit in Neuguinea herumgetrieben. Muss gut verdient
haben."

„Glauben Sie? Weil seine Leute soviel Geld haben?"
Takkür schüttelte den Kopf. „Wenn Sie nachher am Kai

einen Schoner sehen, Gaffeltakelung, tadellos im Schuss, auf-
fallend hohe Masten — der gehört ihm jetzt. Möchte wissen,
wie er dazu gekommen ist."

„Wenn Sie's nicht wissen, Herr Takkür", lachte Pieter,
„wer dann ?"

„Oh, Sie überschätzen mich, Steuermann! Es gibt vieles,
das nie bis zu mir kommt."

„Immerhin", sagte Jan in plötzlichem Einfall langsam
und deutlich, „bin ich froh, dass der Junge so gut voran-
gekommen ist. Deacon Brodie, Sie wissen doch —?" — Herr
Takkür nickte nur. — „Deacon Brodie hat ihn gechartert.
Seine schöne Frau brennt auf einen Trip zu unzivilisierten
Inseln. Mich hat er angeheuert, als weissen Vertrauensmann
gewissermassen. Es ist natürlich nicht genau das, was ich

mir gewünscht hätte, aber ein Mann in meiner Lage muss
alles annehmen, Was sich bietet. Jedenfalls bin ich froh, dass

ich nicht auf einer dreckigen Prau fahren muss, wie ich

dachte, sondern auf einem sauberen Schoner."
Herr Takkü» antwortete nicht gleich. Dann meinte er:

„Das habe ich in der Tat nicht gewusst, Kapitän. Ich hätte
Ihnen besseres gewünscht." Er blickte wachsam die Bar ent-

lang. Etwas schien ihm zu missfallen. „Entschuldigen Sie

mich eine Sekunde", murmelte er und glitt davon, gab dem

Mixer flüsternd ein paar Weisungen und setzte sich schliesslich
in seine Schreibecke.

Jan hob sich halb von dem hohen Hocker. Als Takkür
zu schreiben begann, flüsterte er hastig auf Pieter ein: „Du
gehst nachher hinaus. Ich wette : in ein paar Minuten kommt
er aufs Dach und startet eine Taube. Ich werd' dafür sorgen,
dass er keine Zeit hat, ihr nachzuschauen. Du knallst sie ab.

Da kannst du mal zeigen, ob du wirklich so gut triffst, wie
du immer behauptest." (Fortsetzung folgt)

U90 oik senne« wocnk
„Dsndelt es sieb", spöttelte dsn, „sueb um Lumstrs-

tsbsk, auf kslsebem Loden geTogen?"
„Doeb niebt." krodie blieb völlig rubig. „Perleu, kspi-

tân, suk bestem Krunde gewsebsen." kr nickte ibm Tu und
glitt binsus, ebe eiuer der beiden suk <len keinen wsr.

Demäeblieb seblingerte cler LebnellkreuTer, clen die kin-
geborenen cler kueipsren clen grauen Dämonen normten,
sus cler Lsi cler gelben Kerlen, kine kslte Pfeile im Nund-
winkel, lebnte Nike D'Dw^er in einem bequemen kork-
sessel, steuerte clos meisterlcolt gebgute kabrTeug, «los clem
leisesten kuderausseblsg unmittelbsr kolkte, nseblsssig mit
einer Dsnd uncl blinTelte sus clen Augenwinkeln ketje
Lwsrtb ?u, «liv neben ibm ssss. Dss nsmenlose koot, eben
gerade gross genug, um seetüelrtig Tu sein, wsr gsnT nieclrig
gebsut; um clen Luftwiderstand möglielrst gering Tu lrslten,
wsren »Ile Ltirnkläeben gerundet; clie kleine ksbine, nur
kür lünl, seeks Nenselrvn gebsut, lsg lrsll» versenkt im
Vordersebikk; ein umlsulencler bslbmvterbober Fenster-
streifen gsb nselr sllen Leiten clen Ausblick frei. Dslrinter
lsg eine kleine kunkbude; «lss gessmte rVebterteil wurcle
von den enormen Notoren besnspruebt, clie sugenblieklieb
nur leise seimurrten, wie bebsglieb dösende kstTen. „detTt",
läclrelte Nike, „sincl wir übrigens ungeksbr ebenso sebnell
wie weilsncl clie „pinsjs", wenn sie mit Vollclsmpl clss
Weltmeer pflügte"^

„Dss Weltmeer pflügen, ist sebön, von cler „pinsjs"
gessgt. ^ber Lie sollten sieb über clen guten slten kimer
niebt lustig mseben, Nike, leb trsuere ibm novb immer
nseb."

„Dem ksbu ocler clem kappen?"
Letje msebte eine kleine sbwebrende Kopfbewegung;

ibr stumpfes käseben stiess clsbei bovbmütig in clie kuft.
„Ist clss slles, wss Ibr gepriesener kosten ksnn?" krsgte
sie nseb einer psuse.

Nike steuerte gesebiekt Twiseben clen unmsrkierten
Kiffen bindureb, «lie die Wusksbrt sus cler Lsi so weit sperr-
ten, clsss böebstens ein mittelgrosses Lebikk psssieren konnte.
„Wir wollten cloeb nur ein kissoben spsTierenbummeln. leb
weiss sueb niebt, wieviel Ibre IVerven sugenblieklieb wert
sincl", meinte er beclenklieb.

„Wundervoll in Dränung, Nike! Dsnk Ibrer Pflege,
nstürlieb."

„Wenn ieb sufclrebe — es gibt kein Lebiff Twiseben
Lingspore uncl Nsnils, clss unser d'eukeleben bier einbolt.
Wir laufen künkunclvierzig Leemeilen."

„Wieviel Ltunclenkilometer sincl clss, Nike?"
„ktwss über sebtTig."
„D Dott, o Dvtt —", msebte sie. „Lobslcl ieb mit meinem

Wsgen suf freier ksnclstrssse bin, fsbre ieb nie unter bunclert-
Twsnxig."

Nike stsncl suf uncl neigte sieb etwss über clss kscl.
„àbtTig im Neer sincl viel mebr sis bundertTwsnTig suk
clem ksncl. Lsgen Lie rubig, wenn es Ibnen Tu rsscb wircl.
Ist keine Lobsncle. keim erstenmal clsebte ieb sueb, es
frssse mir clie kssre vom Kopf."

Hinter Letje begsnnen clie Notoren leise Tu singe».
Immer böber uncl sebriller wurcle clss kiecl. Die Vorcler-
bslkte «les LebnellkreuTers bob sieb aus clen Wellen; clss
Lebikf ritt suk cler kugwoge, ststt sie vor sieb berTusebieben,
wie gewöbnliebe kästen es tun. Unter clem kiel rumpelten
clie Wellen, suf cleren kämmen clss koot gleitencl sebwebte;
es klsng beclroblieb, sis ob jeclen Augenblick clie bobl ge-
formten Lpsnten breeben wollten. Letje spannte clie Wsn-
genmuskeln. Ibr Desiebt wsr blsss; sie krsmpkte clie Hände
um eine Ltsnge, clsss sie sebmerTten, uncl bleckte, obne es

Tu wissen, clie Xâbne. ks wsr ibr unbeimlieb, dsss sie clie

Desebwincligkeit nur empfsncl, cloeb niebt körperlieb spürte;
im offenen àto riss cler ksbrwincl sn clen Ilssrsn, fegte um
Ltirn uncl Wsngen. klier wsr slles rubig; kein kuktbsueb

rübrte sieb in cler sbgeseblossenen Kabine, clie nur dureb
ein raffiniertes Tugloses küktungss^stem frisebe kuft bekam.
,,?ioeb mebr?" frsgte Nike. Dss Nücleben nickte trotTig.
Nit einem grellen, beulenclen pfiff setTten clie Kompressoren
ein; clss Loot sprang sn wie ein pfercl, clss einen sebsrfen
Leblsg erbslten bst. Dbgleieb «lss Näcleben sieb beständig
vorssgte, sie kübren nur mit sebtTig Kilometern, vermoebte
sie niebt clss sufsteigencle ^ngstgekübl Tu unterdrücken.

„Wenn wir jetTt nur einen besebeiclenen ^st treffen",
meinte neben ibr Nike, obne clie ^ugen von der Wasser-
kläebe TU lsssen, die vor ibnen spiegelnd lsg, binter dem
Loot Tu bissigem Lebsum Terquirlt wsr, „seblitTt der den
kssten von vorn bis binten suf. Dss ist die àt, suf die
Lesgrsve ums keben kam; im cVuto erreiebte er künkliundert
Ltundenkilometer, obne dass ibm etwss gesebsb. Wie
küblen Lie sieb?"

In Herrn 1'skkürs Kar wsr die Ltimmung sebon Tiemlieb
vorgesebritten. kinige kippenstässe des Isngen pieter, suk
den empfindlieben blsnken etlieber Ilslbbluts gelandet,
sebskkten ibnen plätTe sn der Kar. Herr kskkûr beeilte sieb,
sie Tu bvgrüssen. „Kin-kiTTes?" fragte er kreundlieb. pieter
sebüttelte den Kopf; er erinnerte sieb der letTten Kin-kiTTes,
die Herr Lskkür ibm kredenTt bstte, küblte sieb unbebsglieb
und bestellte Wbiskzc pure. Der korm bslbvr knobelten sie;
lsn verlor und wünsebte sbergläubiseb, die Ungunst der
Würfel deute auf einen glüeklieben àsgsng seiner Dnter-
nebmung. kr blickte sieb um; in einer keke bockten fünf,
seebs grellbunt gekleidete Nslsien mit Dslgenpb^siognomien
und unternebmenden ^ugen. Lie tranken sebsrk. Herr dsk-
kür folgte dsns klick. „Lie geboren", ssgte er leise, „Tu
Luku ?legoros Drew. Dsjsker von Lorneo — böse Lurseben.
Wussten Lie, clsss er wieder im ksnde ist?"

„Davon gebört. /VIso immer noeb niebt gebenkt?"
Der Inder Isebte. „leb glsube, der blank kür seinen Ltriek

ist noeb niebt gesät, soviel ieb böre, bst er sieb TuletTt
einige Xeit in Neuguinea berumgetrieben. Nuss gut verdient
bsben."

„Klauben Lie? Weil seine keute soviel Deld bsben?"
dskkür sebüttelte den Kopf. „Wenn Lie nsebber sm ksi

einen Leboner seben, Dskfeltskelung, tsdellos im Lekuss, suk-
ksllend bobe IVlssten — der gebört ibm jetTt. Nöebte wissen,
wie er dgTu gekommen ist."

„Wenn Lie's niebt wissen, Herr kskkûr", Isebte pieter,
„wer dsnn?"

„Ob, sie übersebätTen mieb, Lteuermsnn! ks gibt vieles,
dss nie bis Tu mir kommt."

„Immerbin", ssgte .lsn in plötTÜebem kinksll lsngssm
und deutlieb, „bin ieb krob, dsss der dünge so gut vorsn-
gekommen ist. Deacon krodie, Lie wissen doeb —?" — Herr
îskkûr nickte nur. — „Deseon krodie bat ibn geebsrtert.
Leine seböne krsu brennt suf einen drip Tu unTivilisierten
Inseln. Nieb bst er »ngebeuert, als weissen Vertrsuensmsnu
gewissermsssen. ks ist nstürlieb niebt gensu dss, wss ieb

mir gewünsebt bstte, sber ein Nsnn in meiner Ksge muss
slles snnebmen, Wss sieb bietet, dedenkslls bin ieb krob, dsss

ieb niebt suk einer dreckigen prsu ksbren muss, wie ieb

dsebte, sondern suk einem ssuberen Leboner."
Herr d'skkü» antwortete niebt gleieb. Dsnn meinte er:

„Dss bsbe ieb in der d'st niebt gewusst, kspitän. leb bstte
Ibnen besseres gewünsebt." kr blickte wsebssm die Lsr ent-

lsng. ktwss sebien ibm Tu missksllen. „kntsebuldigen Lie

mieb eine Lekunde", murmelte er und glitt dsvon, gsb dem

Nixer flüsternd ein pssr Weisungen und setTte sieb sebliesslieb
in seine Lebreibeeke.

dsn bob sieb bslb von dem boben Docker, ^ls dskkür
Tu sebreiben begsnn, flüsterte er bsstig suk pieter ein: „Du
gebst nsebber binsus. leb wette: in ein pssr Ninuten kommt
er suks Dseb und startet eine d'aube. leb werd' dskür sorgen,
dsss er keine Xeit bst, ibr nseliTusebsuen. Du knsllst sie ab.

Ds kannst du msl Teigen, ob du wirklieb so gut triffst, vie
du immer bebsuptest." s^ortset-cm? kc>I?t>
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